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1.

Eichhörnchenzoff in den Baumwipfeln

Luna lag mien im Wald auf weichem Moos und blinzelte glücklich in die

Baumkronen. Es war ein wunderbarer Spätsommertag und Luna ühlte

sich wie im Paradies. Schließlich dauerte es noch ganze drei Wochen, bis

die Schule begann!

Zwar war Familie Murmelstein in diesen Ferien nicht verreist, weil Herr

Murmelstein die Försterei erst vor Kurzem übernommen hae, aber im

Sommer durch den Wald zu stromern war mindestens so aufregend wie

Urlaub. Außerdem hae Luna in ihren ersten Wochen im Forsthaus

Sommerwald schon so verrückte, lustige und abenteuerliche Dinge erlebt,

dass sie sich nirgends anders hin wünschte.

Luna liebte das Forsthaus und ihr hübsches Zimmer unter dem Dach. Und

sie hae ein großes Geheimnis: In ihrem Zimmer gab es eine kleine Tür zu

einem geheimnisvollen Raum, welche Luna entdeckt hae, nachdem eine

Eule ihr den Schlüssel daür anvertraut hae. Mithilfe einer goldenen

erflöte aus diesem Geheimzimmer konnte Luna mit Tieren sprechen!



Diese Zauberflöte hütete Luna wie einen kostbaren Schatz. Manchmal kam

sie sich dabei vor wie in einem Märchen. So konnte es ür immer bleiben!

Nur dass in Märchen in der Regel irgendwann eine beleidigte Fee oder ein

böser Zauberer auauchte und alles durcheinanderwirbelte. Das dure in

Lunas Sommermärchen auf keinen Fall passieren!

Über Luna rasten ein paar rotbraune Eichhörnchen von Ast zu Ast und

bewarfen sich mit Zapfen und Nüssen. Dazu keckerten sie aufgeregt.

„Hey, könnt ihr nicht ein bisschen leiser sein?“, rief Luna.

Doch die Eichhörnchen kümmerten sich nicht um Luna. Schließlich

landete ein Zapfen auf ihrer Nase.



„Aua!“ Luna setzte sich empört auf. „Es reicht!“ Sie nahm ihre Flöte aus

der Tasche und steckte sie zusammen. In der letzten Zeit ging sie nie ohne

die Zauberflöte in den Wald. Ein Grummeln in ihrem Bauch, von dem sie

gar nicht genau wusste, wann es angefangen hae, sagte ihr, dass sie die

Flöte besser nicht aus den Augen lassen sollte.

Luna setzte die Flöte an ihre Lippen und beschloss, etwas Lustiges zu

spielen. Vielleicht machte das Lied die Eichhörnchen ja auf sie

aufmerksam. Sie begann. Die Töne hüpen und sprangen federleicht und

schnell aus der Flöte. Es hörte sich fast so an, als würden sie sich

gegenseitig necken.

Und es klappte! Die Eichhörnchen kleerten neugierig zu Luna hinunter

und bildeten einen Kreis um sie.

Luna beendete das Lied. „Hallo!“, sagte sie lächelnd. „Was ist los? Habt ihr

Zo?“

Die Eichhörnchen fingen alle auf einmal an zu plappern, so aufgeregt und

durcheinander, dass Luna keine Silbe verstehen konnte.

Sie hielt sich die Ohren zu. „Stopp! Einer nach dem anderen, bie!“

Die Eichhörnchen quatschten erneut alle gleichzeitig los.

„Hey“, rief Luna ungeduldig. „Nach-ein-an-der habe ich gesagt!“ Sie hörte

aufmerksam zu und fand heraus, dass es in dem Streit um gestohlene

Vorräte ging.

„Ich hae sehr leckere Eicheln und Nüsse gesammelt“, sagte das größte

Eichhörnchen.

„Und ich Pilze. Die mag ich besonders gerne!“, fiel ihm ein anderes

Eichhörnchen ins Wort.

Luna nickte. „Fein! Aber wo ist das Problem?“

Sofort fingen wieder alle an zu schreien.

„Ruhe, Ruhe, Ruhe!“, schimpe Luna. „Kleines, kannst du mir bie sagen,

was los ist?“ Sie lächelte ein winziges Eichhörnchen an, das bisher

schüchtern dabeigesessen hae und nervös an einem Zapfen knabberte.

Das Eichhörnchen sah Luna mit seinen Knopfaugen ernst an. „Die

Tannen-Eichhörnchen haben unsere Vorräte aufgestöbert und geklaut!“,

erklärte es.

Sofort gab es laute Proteste und Geschrei von der Gegenpartei.

„Lügner!“, schrie das große Eichhörnchen. Es warf einen Zapfen nach dem

schüchternen Eichhörnchen. „Ihr habt das neue Nest kapu gemacht, das



wir gebaut haen. Und jetzt wollt ihr von dieser Gemeinheit ablenken!“ Es

hüpe aufgebracht hin und her.

„Kein Wort davon ist wahr!“, sagte das kleine Eichhörnchen und trampelte

mit den Pfoten. „Noch eine weitere Lüge, dann … dann.“ Es nahm eine

drohende Haltung ein und wirkte plötzlich gar nicht mehr so schüchtern.

„Dann was?“, mischte sich ein dickes Eichhörnchen ein und lachte

verächtlich. „Dann kitzelst du mich mit deinem Schwanz, du Winzling? So

mager wie du bist, überlebst du den nächsten Winter sowieso nicht. Also,

was rege ich mich überhaupt auf!“ Es schaute Beifall heischend in die

Runde.

Luna klatschte in die Hände. „Schluss mit dem Streit! Könnt ihr den

Diebstahl und die Zerstörung des Nestes beweisen? Wenn ja, finde ich

beides richtig doof. Wenn nein, kann es ja auch jemand anders gewesen

sein, der euch alle ärgern will!“

Für einen Moment schwiegen die Eichhörnchen verblü und dachten

nach.

Nach einer Weile sagte das große Eichhörnchen: „Nö, beweisen können

wir nichts. Aber wer soll es denn sonst gewesen sein? Die Grünschnäbel

aus der Fichte wollen auch lieber in unserer schönen Tanne wohnen.

Dürfen sie aber nicht. Das ist unser Zuhause!“

„Gar nicht, gar nicht!“, schrie das jetzt überhaupt nicht mehr schüchterne

kleine Eichhörnchen. „In der alten Tanne wollen wir gar nicht wohnen. In

unserer Fichte ist es viel gemütlicher!“



Luna seufzte. „Ich fasse mal zusammen: Der einen Eichhörnchen-Familie

wurden Vorräte gestohlen, der anderen Familie hat jemand …“, Luna

betonte das Wort jemand ganz besonders, „einen neuen Kobel zerstört.

Beides ist richtig fies. Da ihr aber nicht neidisch aufeinander seid und

bisher friedlich nebeneinander gewohnt habt, muss es jemand anders

gewesen sein. Entweder, um euch zu entzweien, oder um euch zu ärgern,

oder aus Dummheit. Frage: Habt ihr in der letzten Zeit etwas Auälliges

bemerkt?“

Wieder schwiegen die Eichhörnchen.

„Es liegt viel herum“, sagte das Große schließlich.

Das Kleine nickte zustimmend. „Mehr als sonst.“

Allmählich verlor Luna die Geduld. „Was liegt herum?“, fragte sie.

„Konzentriert euch bie.“ Das sagte ihr Vater immer zu ihr, wenn sie ihm

etwas erzählte und dabei nicht zum Punkt kam.



„Eierschalen, Zapfenreste, Apfelstücke von dem Wildapfelbaum drüben

am Ackerrand. Jede Menge Müll eben“, zählte ein Eichhörnchen auf, das

bisher nur zugehört hae.

Luna nickte. „Für mich hört sich das so an, als ob da jemand ganz anderes

einen Schabernack mit euch treibt“, sagte sie. „Wenn ihr mir versprecht,

euch nicht mehr zu streiten, dann frage ich meinen Freund Valentino. Ein

Fuchs kriegt ja so einiges mit. Also, gebt ihr mir euer Wort darau?“

Die Eichhörnchen klopen mit ihren buschigen Schwänzen Beifall.

„Du, Luna“, sagte das kleine Eichhörnchen, „kannst du noch mal ein

bisschen auf deiner Flöte spielen?“

Luna lächelte. „Gerne!“ Sie setzte die Flöte wieder an ihre Lippen und blies

hinein.

Die Melodie, die nun ertönte, klang ein wenig so, als würde Luna mit der

Flöte die Geschichte des Streits erzählen. Am Anfang waren die Töne wild

und zornig, dann jedoch wurden sie weicher und ruhiger und verklangen

schließlich ganz zart zwischen den andächtig lauschenden Zuhörern.



Als Luna die Flöte absetzte, waren die Eichhörnchen wieder ganz friedlich.

„Tut mir leid“, sagte das große Tannen-Eichhörnchen zu dem kleinen

Fichten-Eichhörnchen.

„Mir auch!“, antwortete dieses. „Aber wir sollten echt rauskriegen, wer

hier im Wald Randale macht. Die Rehe haben sich auch schon beschwert!“

Luna runzelte die Stirn. Gerade noch hae sie sich darüber gefreut, dass es

im Moment friedlich im Wald war, und jetzt das! Der Goldschakal, der

kürzlich aufgetaucht und nun zum Glück weitergezogen war, hae schon

genug Unruhe gestiet. Sie beschloss, keine Zeit zu verlieren und den

Fuchs Valentino sofort zu suchen. Eilig verabschiedete sie sich von den

Eichhörnchen und brach auf.

Am Bach liefen ihr fremde Rehe über den Weg, die erschrocken zur Seite

sprangen. Schnell spielte Luna eine kleine, eilige Melodie auf der Flöte, die

sie zum Glück noch nicht auseinandergebaut hae.


